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AHV: Was heisst Vollrente, was heisst
Maximalrente?
Die Höhe der AHV-Rente hängt erstens
von der Anzahl Beitragsjahre und zwei-
tens vom massgebenden durchschnitt-
lichen Jahreseinkommen ab, das man
während dieser Zeit erzielt hat. Bezüg-
lich der Beitragsdauer gibt es ein Ska-
lensystem, das von Skala 1 (ein Bei-
tragsjahr) bis zu Skala 44 (maximale
Anzahl Beitragsjahre) reicht. Eine Voll-
rente – entspricht Rentenskala 44 – er-
hält nur, wer seit dem 20. Altersjahr bis
zum ordentlichen Rentenalter jedes
Jahr AHV-Beiträge bezahlt hat, also
keine Beitragslücken aufweist. Andern-
falls gibt es nur eine Teilrente (Renten-
skala 1 bis 43). Jede dieser Skalen weist
verschiedene Rentenhöhen auf, wobei
es jeweils eine Minimal- und eine Ma-
ximalrente gibt.
Anspruch auf die jeweilige Maximal-
rente haben Rentenbezüger erst ab ei-
nem durchschnittlichen Jahreseinkom-
men von 83520 Franken und mehr
(Stand 2012). Wer über solches verfügt
und keine Beitragslücken aufweist, hat
Anspruch auf die maximale Vollrente
von 2320 Franken.

QUELLE: BEOBACHTER RATGEBER

Öffnungszeiten
Montag, Donnerstag, Freitag:
8.30 bis 11. 30 Uhr
Dienstag: 14 bis 16.30 Uhr.

Kontaktadressen:
Fachstelle für Altersfragen und
Seniorendienste
Uli Schadweg 1, 4436 Oberdorf.
Telefon: 0619652424.

Spitex Waldenburgertal
Hauptstrasse 41, 4435 Niederdorf.
Telefon: 061 961 97 92.

Gritt Seniorenzentrum
Grittweg 24, 4435 Niederdorf.
Telefon: 0619652000.

Gemischter Chor Bretzwil unterwegs im
romantischen Altmühltal
hw. Am 5. September startete der Ge-
mischte Chor Bretzwil mit einem feuda-
len Reisecar der Firma Sägesser Reisen
AG zu einer dreitägigen Vereinsreise ins
bayrische Altmühltal. Über das Fricktal,
Zürich, Winterthur bis Rheineck fuhren
die Reiseteilnehmer auf der Autobahn.
Doch nach dem Verlassen der Schweiz
begann eine wunderschöne Reise über
Landstrassen durchs Allgäu nach Augs-
burg. Von dort ging es nach dem Mittag-
essen in der romantischen Altstadt wei-
ter über Ingolstadt durch den Naturpark
Altmühltal nach Beilngries, wo sie im
Hotel Gallus ihre Zimmer bezogen und
sich mit einem herrlichen Nachtessen
verwöhnen liessen.

Nach einem gemütlichen Abend und
einer ruhigen Nacht wurde nach dem
Frühstück mit einem Stadtführer das ge-
pflegte Städtchen Beilngries besichtigt.
Danach gings weiter an die Donau nach
Kelheim, wo sie im Gasthaus «Weisses
Bräuhaus» kulinarisch verwöhnt wur-
den. Gesättigt bestiegen alle ein Schiff,
um bei strahlendem Sonnenschein auf
der leider braunen und nicht blauen Do-
nau durch den Donaudurchbruch nach
Weltenburg zu fahren. Diese Schifffahrt
war landschaftlich wegen der zahlrei-
chen Felstoren sehr beeindruckend. In
Weltenburg angekommen, wurde das
Klosterdorf mit seinen schön restaurier-
ten Häusern besichtigt.  

Am Freitag, dem letzten Tag ihrer ab-
wechslungsreichen, interessanten Reise

fuhren sie dann über Kinding nach Eich-
stätt, auch «Florenz des Altmühltals» ge-
nannt. Auch hier bot man ihnen Gele-
genheit, die Schönheiten dieser Kreis-
stadt zu bewundern. 

Danach fuhr man nach Ulm, wo sie im
Fischerviertel das Mittagessen einnah-
men. Die freie Stadtbesichtigung führte
sie auch zum eindrücklichen Ulmer
Dom. Die Grundsteinlegung für dieses

Monument erfolgte 1377, die Vollen-
dung 1890. Der Turm hat eine Höhe von
161,53 m und ist der höchste Kirchturm
der Welt. Anfänglich gehörte der Dom
der römisch-katholischen Kirche, heute
aber der evangelischen Kirche. Schon
bald hiess es dann einsteigen und sie
starteten zur Heimreise über Biberach
durchs Schwabenland nach Meersburg.
Dort fuhr der Car zusammen mit einem

grossen Lastwagen und rund 40 Privat-
autos auf die Autofähre und so über-
querten die Sängerinnen und Sänger
den Bodensee, um in Konstanz wieder
auf festem Boden weiter zu fahren. Über
Koblenz–Laufen-burg fuhr die Reise-
gruppe dem Rhein entlang ins Basel-
biet. Eine unvergessliche Reise durften
alle geniessen, nicht zuletzt auch dank
dem umsichtigen Chauffeur Heinz Graf.

Die unternehmungslustige Reisegruppe unterwegs im Altmühltal. FOTO: ZVG

Oktober-
Wanderung
eb. Die Wandergruppe hinteres Fren-
kental trifft sich am Donnerstag, 4. Ok-
tober, um 12.30 Uhr auf dem Dorfplatz
Reigoldswil. Abfahrt um 12.45 Uhr mit
PW nach Zullwil. Wanderroute: Rund-
wanderung: Zullwil–Ruine Gilgen-
berg–Chrüx–Chrüxboden–Geissfluh–
Ruine Gilgenberg–Zullwil. Wanderzeit:
ca. 2 ½ Std. Wanderstöcke von Vorteil.
Zvierihalt: Restaurant Gilgenberg in
Zullwil. Mitfahrpreis: Fr. 5.–.

Brot in
Mikrowellengerät
sorgt für Rauch
buscn. Am Freitagabend, 14. Septem-
ber 2012, gegen 21.30 Uhr, kam es am
Burghaldenweg in Niederdorf zu einem
Feuerwehreinsatz. Grund war der star-
ke Rauch wegen eines Brots in einem
Mikrowellengerät. Verletzt wurde nie-
mand. Die 26-jährige Hausbesitzerin
wollte ein gefrorenes Brot im Mikrowel-
lengerät auftauen. Gemäss den bisheri-
gen Erkenntnissen wählte die Frau ein
falsches Programm am Gerät aus, so
dass es zu einer starken Rauchentwick-
lung kam. Der umgehend aufgebotene
Feuerwehrverbund Frenke konnte das
Gerät aus der Küche entfernen. Die Lie-
genschaft musste anschliessend mit ei-
nem Hochleistungslüfter der Feuer-
wehr vom Rauch befreit werden. Der
entstandene Sachschaden ist gering.

Polizeinachrichten

Ein Leben für die Hunde
Lia Campriani, Tierschützerin aus Umbrien spricht erstes Mal in der Schweiz

ru. Am vergangenen Freitagabend hat
der Stützverein Hundehilfe Mittelitalien
(SHM) zu einer Live-Show mit Lia Cam-
priani (64) aus Ponte Pattoli, Umbrien,
im English Center Basel geladen. Der
erst letztes Jahr gegründete Stützverein
Hundehilfe Mittelitalien, kann innert
kurzer Zeit schon stolze Euro-Beträge
plus Medikamente, Futter und sonstig
dringend benötigte Hilfe und Hilfsmittel
an Lia und ihre zurzeit 120 Hunde über-
reichen. Einen absoluten Höhepunkt ist
es dann auch für den SHM, dass ihr «Ver-
eins-Gründungsgrund» Lia Campriani
in die Schweiz reiste und im English
Center Basel aus ihrem Leben und ihrem
Wirken erzählte. Vor einer eingeschwo-
renen schweizerischen «Fan- und Hilfe-
gemeinschaft» sprach Lia – unterstützt
mit Bildern einer Diashow – in ihrer
Muttersprache italienisch. Lia wurde si-
multan übersetzt von der Präsidentin
des SHM, Karin Braun.

Lia Campriani mit ihrem vollen, weis-
sen Haar und einem von Entbehrungen,
Sorge und Kampf gezeichneten Gesicht,
erzählte mit grosser Liebe von ihren
Hunden. Ihren Pferden. Ihren Tieren.
Sie selbst und ihre eigenen Bedürfnisse
oder Wünsche kommen nie zur Spra-
che. Alles dreht sich bei Lia um die
Wehrlosen. Die Gepeinigten und Ausge-
stossenen. Um ihre jetzigen Schützlin-
ge. Und um die vielen, welche immer
noch leiden und streunen müssen in Ita-
lien und anderswo. Auffallend bei Lia
war ihre plötzliche Gesichts- und Aus-
strahlungswandlung. Immer wieder
brach eine grosse Portion Humor durch
und ein von Herzen kommendes, alles
befreiendes Lachen verdrängte die triste
Realität. Ein helles Strahlen blitzte aus
ihren temperamentvollen und gütigen
Augen. Und einen Moment lang alles
vergessen machte, was bald schon ihre
Augen wieder trüben liess.

Lia erzählte von ihrer Kindheit. Ihre
erste Erinnerung als vierjähriges Mäd-
chen. Ihre Freunde, Spiel- und Begleit-
gefährten sind schon in dieser Zeit nie-
mand geringeres als eine riesengrosse
Deutsche Dogge und ein stattlicher
Deutscher Schäferhund. Aufgewachsen
auf einem grossen und bedeutendem

Pferdegestüt, ist sie schon als 15jährige
im Damensattel auf einem edlen Pferd
durch eine nahegelegene, festlich ge-
schmückte umbrische Stadt geritten.
Pferde sind ihr Leben, sagte Lia wehmü-
tig. Sie spricht von Turnieren und Poka-
len. Vom Springreiten und nationalen
und internationalen Erfolgen. Eine Dia-
Show-Bild zeigte derweil eine riesige
Glasvitrine, welche vollgestopft war mit
Pokalen und Auszeichnungen. Später ist
dieses riesige Gelände zu einem Agritu-
rismo weiter ausgebaut worden. Famili-
en haben in einer wunderschönen Um-
gebung Ferien gebucht. Reitausflüge in-
mitten umbrischer Naturschönheiten.
Sechs uralte Pferde und zwei ebenso be-
tagte Ponies geniessen heute noch Lias
Pflege und Fürsorge. 

Dann der langsame Zerfall dieser Oa-
se. Lia rettete ein Hund vor dem siche-
ren Tod. Dann noch einen und schon
wieder einen. Hilfesuchende und barm-
herzige Leute beginnen, eingesammelte
Hunde bei Lia abzugeben. Die Hunde-
mutter ist schon bald die letzte Hoff-
nung von Tierfreunden, welche aber
keine Zeit oder Geld haben um sich der
armen Geschöpfe selbst anzunehmen.

Die Zahl der aufgenommenen Hunde
wächst unvermindert an. Sämtliche Er-
sparnisse, der ganze Wohlstand und
Glanz von einst sind verschwunden. 80
Kilo Futter täglich. Tierarztkosten. Um-
bauten. Gewollte und vom Staat er-
zwungene. Immer wieder werden ihr
Steine in den Weg gelegt. Lia kämpft –
mit einer Handvoll treuer Weggefährten
– verbissen weiter. Lässt sich nicht klein-
kriegen. Weder von lokalen noch von rö-
mischen Politikern und deren vielfach
willkürlicher Bösartigkeiten. Kurz vor
dem bitteren Ende kreuzten sich – wie
kann es anders sein – die Wege von Lia
und drei Baselbietern wegen einem un-
scheinbaren Hund namens Lento. Dies
ist der Beginn der Gründung des Stütz-
vereins Hundehilfe Mittelitalien. Fünf
Baselbieterinnen und Baselbieter zie-
hen die Notbremse. Aktivitäten in der
Schweiz zeigen sofortige Wirkung und
Spendeneingänge. Lias Sorgenfalten
graben sich nicht mehr ganz so tief in ihr
Gesicht. «Es ist nicht alleine das Geld

oder die Materialspenden», spricht Lia
vor dem gebannt lauschendem Publi-
kum im English Center. «Es ist die Ge-
wissheit, dass gleichgesinnte Menschen
füreinander einstehen und miteinander
ein paar hilfesuchenden Geschöpfen
Liebe, Freude und Geborgenheit geben.
Sich gegenseitig stützen und unterstüt-
zen und dank gegenseitiger Hilfe über-

leben können. Über Staats- und andere
Grenzen hinaus. Ich kann nur Danke sa-
gen». Tief berührt verlassen Lia und das
Publikum das English Center in Basel.
Ein unvergesslicher Lebenslauf einer
kleinen Frau welche mit ihrem Mut und
ihren Taten für viele in unserer Region
zu einem grossen Vorbild geworden ist.
www.hundehilfemittelitalien.ch

Lia Campriani erzählt im English Center Basel ihre Lebensgeschichte. FOTO: RUPIX.CH

Stützverein Hundehilfe Mittelitalien (SHM) mit Lia Campriani (v.l.n.r.): Andrea
Tschopp, Dr. Gilbert Klaus, Lia Campriani, Dave und Ursi Rutschmann. Unten: Präsi-
dentin des SHM: Karin Braun.
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